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digſten Vorhabens ein dublidium extraordiuarium, mittels einer durch
geyenden KopffSteuer zu ſothanem Behuff außzuſchreiben nicht allein billi
gen/ ſondern auch auß obiger Conſideration. und einer allerunterthaniaſten
Devotion, und Treue welche ſie Lns offters in den vorigen KriegesLauff
ten/ wurcklich erwieſen/ Uns auch vor dieſesmal mit gleichmanigen aller
unterthanigſten Bezeugungen an Banden gehen und mit wiltfahrigem
Hertzen dasjenige beytragen was Wir wegen ſathaner erſorderten Kopff.
Steuer in nachfolgendem Patent/ſe ohl wegen Unſer Bedienten algz
Unſevren Vaſallen und Unterthanen verordnet und durch gemiſſr Satze dötur-
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miniren laſſen; wobey Wir Uns allergnadigſt erklahren daß dieſe Auß
ſchreibung der KopffSteuren/ niemanden an ſeinem wohlhergebrachten
Rechte und Privilegien ſchaden noch zum Præjucitz ſeines Ranges gerei
chen ſolle/ geſtalt dann hierzu geben:

1. Seine Konigliche Majeſtat ſelbſt doo. Thal.
Jhre Majeſtat die Konigin 20o00. Thal.
Se. Konigl. Hoheit der KrohnPrintz 100o. Thal.
Se. Konigl. Hoheit Marggraff Philipp Willhelnm 60oo. Thal.
Se.Konigl. Hoheit Marggraff Albrecht Friderich 400. Thal.

Se Ronigl. Hoheit Marggraff Chriſtian Ludewig 300. Thal.

2. Verordnen Wir hiermit allergnadigſt daß alle Unſere Civiel-Be
diente/ in Unſer Chur--und Marck Brandenburg wie auch in Unſern ubri
gen Provincien und Landen an ſtatt der erforderten KopffSteuer einen
Monathlichen Gehalt oder den 12. Theil ihrer Jahrlichen Beſoldung geben
und nachlaſſen ſollen jedoch ſoll alsdann von ihren Frauens Kindern und
Domeſtiquen weiter nichts beygetragen werden: Gleicher geſtalt ſoll es auch

mit Unſerer Gemahlin der Konigin des KrohnPrintzen und denen Marg
grafflichen Bedienten gehalten werden.

z. Soll es auch mit unſern Militair-Bedienten ſo gehalten werden/ dag
dieſelbe von unſerm General FeldMarſchall an und alſo alle Generals
Obriſten Obriſt-Lieutenants und Majors bey den Regimentern und Artil—
lerie, ferner der gantze General-Stab er mag bey der General-Kriegs
Caſſe oder bey den hrovincial. Caſſen ſeine Beſoldung und Gehalt haben/
wie auch alle Bediente bey den Guarniſonen eines Monats Sold an ſtatt
der KopffSteuren abzugeben haben/ welches jedoch bey denen Officirern
nur von ihrem Stabs-Tractament zu verſtehen nicht aber von demjeni
gen welches ſie als Rittmeiner und Capitain bey den Compagnien zu
genieſſen haben.

4. Wollen Wir die im Felde commendirende Generals und Regimente
Stuabe als Obriſten/ Obriſt: Lieutenants und Majors ſo wurcklich im
Felde ſtehen und die letztere Campagne mit gethan haben die nach dem vo
rigen KopffSteuerPatent ebenfalls einen MonatGehalt abgeben muſ
ſen/ vor dieſesmal befreyet wiſſen worunter die im Konigreich Preuffen
und am Nieder-Rhein/ befindliche Feld-Regimenter mit begriffen ſeyn
ſollen.

5. Die Rittmeiſters/Capitains/Lieutenants Cornets und Fahndrichs/
gleichwie ſie das vorige mal uon Abgebung der KopffStetier exempt gee
weſen ſollen auch dieſesmal uberall gleicher Freyheit genieſſen.

6. Alle Militair-Bediente von was Condition ſie ſeyn/ welche Wir in obi
gen Satzen von der KopffSteuer befreyet muſſen dennoch von ihren an
dern Chargen, welche ſie entweder am Hofe oder in Guarniſonen oder im
Lande haben gleich denen andern den zwolfften Theil ihres davon haben
den Gehalts zur Kopff-Steuer entrchten.

J. Soll allen Civil.Bedienten nicht allein die Beſoldung und der Gehaltan Gelde angerechnet werden ſondern auüch was ein jeder an Penſion, Depu-

tat, Aceidentien, Sportulen, und andern Emolumenten Jahrlich zu genieſ—
ſen hat wie dann auch



g. Nicht allein diejenige Bediente hierunter verſtanden werden
die auß Unſern lmmediat- Caſſen ihre Beſoldungen iind Gehalt empfangen
ſondern auch alle andere die ſolche auß den LandſchafftsProvincial- Creyß
Caſſen und Rath-Haußlichen Cammereyen ſo mediateè von Uns dependi-
ren ziehen und erheben.9. Hat dero geheimbter Krieges-Rath und General-Empfanger von
Kraut allen denen Militair-Bedienten den Monath Martium, wegen des
Kopff Geldes an ihrem Gehalt abzukürtzen was aber die Civil-Bedienten
anbetrifft/ ſo hat er von allen Caſſen worauß dieſelbigen beſoldet werden/
ihrenthalben auff das Quartal Reminiſcere, woſern aber einige daſſelbige
ſchon erhoben haben ſolten/ auff das Quartal Trinitatis wegen ihrer Kopff—
Steuer einen zwolfften Theil ihrer Jahrlichen Beſoldung Penſion, Deru-
tat, Accidentien, Sportulen, und andern Emolumenten/ abfodernzu laſſen/
undihnen dahin gegen Quittungen außzuſtellen.

D10. Auff gleiche Weiſe ſollen alle Unſere lmmediat- und Mediat-Caſſen
worauß Unſere Civil-auch ſo genannte Land-Bediente bezahlet werden ih
nen ihren Monatlichen Gehalt einbehalten und ſolchen nebſt den 12ten Theil
ihrer Accidentien, Sportuin nud andern Emolumenten vermittelſt einer
exacten Specification an Unſern Geheimbten Krieges-Rath von Kraut in
ſumma uberliefern und dahingegen fur einem jeden individualiter deſſen
Quittung einziehen.

ir. Dafern auch diejenigen welche auß Unſern Immediat- oder Mediat.
Caſſen/an Unſere Bediente die Zahlung thun ihnen den Monathlichen Ge
hält oder zwolfften Theil vor Ablauff des Quartals Reminiſcere, oder da
ferne daſſelbige ſchon abgefodert ſeyn ſolte von dem Quartal Trinitatis.
verordneter maſſen nicht abkurtzen und einlieffern ſo ſollen ſelbige es von
ihren Mitteln zu erſtatten ſchuldig ſeyn und'noch uberdem mit einer Arbi-
trair-Straffe belegt werden.r2. Alle diejenigen von Ruthen Commülſarien, Lecretarien und anderen

Bedienten/ ſo keine Beſoldung bekommen dennoch aber in den Collegiis
wurccklich ſitzen und arbeiten ſollen die Helffte eines Monathlichen Gehalts)
ſo auff die Bedienung hafftet und ein wurcklicher Bedienter von ſolchen Cha.
racter bekomt zu dieſem veranlaſſeten KopffGelde ſteuten diejeniaen
aber ſo nür bloſſe Titulares ſeyn und nicht in Collegüs gehoren ſollen
hinten unter den KopffſteurSatzen/ ihr beyzutragendes Quantum finden/

und werden13. Unter denjenigen die eines Monaths Gehalt und zwolfften

Theil ihrer Jahrlichen Beſoldung Aceidentien, Sportuln und anderen
Emolumenten abgeben ſollen/ alle die hegriffen? die quovis modo auff
dem Lande und in den Gladten auch quß denen Rath-Haußlichen- ünd
StadtCammierehlntraden ſalarüret werden/ (wovon ein jedweder unter
ſeiner eigenen Hand eine Specifieation außzuſtellen gehalten es ware dann
daß ſolch ihr Einkommen geringer ware und dadurch die Summe nach
welcher ſie in dein folgenden Satzen angeſchlagen ſeyn nicht erreichot

wurde1a. Folgen hierauff ferner dietenigen welche in den Stadte und auff

dem Lande/ well ſie keine Beſoldung haben nach einem gewiſſen Kopfp

SteurSutz angeſetzet ſeyn. 48
—DDe—D eEin
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GGrrichten

Chal. Gr.

Ein Adelicher Titular-Rath
der in keinem Collegio iſt

Ein Titular-Rath/ Burger
lch St ds
Koniglichen Landen geſef—
ſen

Die Cammer-Gerichts-Ad—
Vocati in Berlin/ Cuſtrin

und bey allen hohen Ge
richten in den ubrigen
Provincien und Landen
ſeynd in 4. Claſſen zu ver
theilen: Die erſten die den
ſtarckeſten Praxin haben

Die andern
Die dritten
Die vierdten
Und haben die Præſidenten/

Cantzler und Directores
jeder Regierung und Orts
ſelbige zu claſſificiren und
deren Specificationes ein
zuſenden.

Ein Adlvocatus in den Land
Stadten ſo auſſerhalb git
ten Praxin, durch Verho

Tren und Schrifften in Pro-
ceſſten hat

Ein Titular-Advocat, der nur

den Titul vom Cammer
Gericht oder anderen ho
hen Judiciis bloß erhalten

Ein Fiſcal beym Lande und
andern Gerichten die kei
ne ſtehende Beſoldung ha
ben/ ſondern von Straff—
Portionen und Sportulen
leben

Ein Advocatus bey den Un
ter-Gerichten in groſſen
Sltadten

Ein Advocatus in den Land
Stadten bey den Stadt—

Ein Procurator in den Reſt

15

15

DentzStadten und bey
den Regierungen

inen an e 10Ein außwartiger Rath ſo in

5

Ein Procurator in den Land
Stadten

Ein Notarius Publicus be
Regierungen und hohen
Gerichten

Ein Notarius in andern
LandStadten 2. biß

Ein Gerichts-Verwalter
der unterſchiedliche adliche
GerichtsAdwminiſtratio-
nes an ſich hat

Ein Gerichts-Verwalter
der nur eine alleine uber

ſich hat 2. 3. bißEin doppelter Kriegs-Metz
Einnehmer 2. 3. biß

Ein OberSaltz Factor gir
bet nach ſeinem Gehait wie
auch der Ober« SaltzIn-
ſpectorEin SaltzFactor in anderen!

Stadten 3. 4. biß
Der HoffPoſtmeiſter

Oder daferne der zwolffte
Theil ſeiner Beſoldung

und andern Emolumenten
ein mehrers betragen ſol
ten/ fo giebet er nach ſeinem

Gehalt.
Die HoffPoſtSchreiber ſo

Antheil am PoſtGeld ha
ben jeder

Oder nach ihrem Gehalt und
Sportulen fals ſelbige mehr

dbetragen
Die andern PoſtSchreiberſo kein Antheil haben ge

ben den reten Theil ihrer
Beſoldung.Ein Poſtmeiſter in groſſen
Stuadten wo viele Abla
ger und der die Paſſa-

Jaierer ſpeiſet als g nigs
berg in Dreuſſen Star
gard Stolpe Magde

urg Halle/ Halberſtadt

Thal. Gr.

2 12

y J

J

J

y
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Winden Wſſel Clev
und Emmerich 0
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Thal. Gr.

Ein Poſtmeiſter an Orten/
wo nicht viel Paſſägen
durchaehet 15—Ein Poſtmeiſter wo weniger
Paſſage durchgehet 6—Ein PoſtSchreiber derBe
ſoldung bekomt/ giebet da
von den i2ten Theil woer
aber keineBeſoldung oder
weniger hat dahingegen
aber an den BrieffPorto
participiret 6Die Poſtmeiſter und Poſt
Schreiber zahlen den i2ten
Theil ihrer Beſoldungen

Antheils und Accidentien
wann ſolche den Satz uber

ſteigen.
Ein Poſtilion ſo in den
Sbtadten eigene Guter hat

2. J. biß 4
Er giebet aber dahingegen

von ſeinen liegenden Grun
den wenn er dergleichen in
den Stadten hat weiter

nichts. ĩEin Poſtilion der keine un
bewegliche Guter in Stad
ten beſitzet/ fich aber ſonſten

eingerichtet hat 114
EinMedailleur, Muntz- Com-

miſſarius, MuntzMeiſter
und Wardein geben den

zwolfften Theil ihrer Be
ſoldung.

Der MuntzSchreibr 10—
Der MuntzCaſſirer 12
Der EiſenSchneider 2
DieBerliniſchen Spandow

ſchen Lindowſchen und
andere Armen Zucht und

GSpinnHauſer/ ſind nebt
ihren vothigen Bedienten/

denen pii corporibus.
gleich zu vechnen und alſo

von denen KopffSteuren

Chal. Gr.

wann ſie keine Burgerli
che Nahrung treiben frey
zu laſſen.

Ein Ober-Zieſemeiſter gie—
bet nach ſeiner Beſol

duna.
Ein Zieſemeiſter in Stad—

ten wo gute BrauNah
rung

Jn geringen Stadten 2. bif

Ein Landſchaffts Berordne—
ter

Ein LandSyndicus
Ein Landſchaffts-Secretariu:
Ein Landſchaffts-Einnch.

mer
Solten aber dieſe Land—

ſchaffts-Bediente in Ber
klin/ und denen anderen

Pprovincien mit guten Be—
ſoldungen verſehen ſeyn,

ſo geben ſie nebſt denen
LanoſchafftsRentmei
ſtern den zwolfften Thei

ihrer habenden Beſoldun
gen Accidentien, Sportu—
Dlen und andern Emolu—
menten.

Der Director bey der Stadte
Kaſten

Der Rentmeiſter bey dei

D ſchDer LandfcnafftsBothe/ wit
auch der von dem Corpore
der Stadte

ſtem, die CreyßBothen ge
ben allerſeits den 12. Thei

ihrer Beſohung.

Studte Kaſten in Berlin
ie Otadte Buchhalter
er Land afft-Außreuter

Der Afläflor bey der Stadte
Kaſten

Ein Burgemeiſter in. Haupt
Gtadten
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naßigen 4. à
n

einer groſſen

1Stadt
s bey einer

4. 6. biß
chreiber 2. biß
iner Haupt

Stadt
iner kleinen

Schreiber in
und groſſen

Schreiber in
tadten

Diener in den
roſſen Stad—

Diener in den
en/12. Gr. biß

Cammerer in
und groſſen

4. biß
ammerer in

rwandter in
dten
Stadten
eiffer in groſ—

2. biß
eiffer Geſelle

Ein Kunſt-Pfeiffer in klei—
nen Stadten

Ein Organiſte wo er nich
mit informiret in groſſer
Stadten

Jn kleinen Stadten
Ein KunſtPfrifferGeſell

in kleinen Stadten aaeub

Ein Marckmeiſter
Solte aber der RathsGlie

der Beſoldung und derje
migen die beym Rathhau

ſe bedienet ſeyn durch de

-2

Thal. Gr.
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2
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Tdal. Gr.
ren habenden Sportulen
und Accidentien dergeſtalt
anwachſen daß ſie den ih—
nen gemachten Satz uber

ſteigen/ ſo iſt der zwolffte
Theil ihrer Beſoldung
und habenden Emolumen
tenzu fodern.

Ein Keller-Wirth in den
Haupt und Reſidentz
Stadten wo fie allein den
Schanck haben

Jn Stadten/wo andrre nebſt
ihnen ſchencken

Jn den Land-Stadten
Jn denkleinen und geringen

Stadten
Ein Wageſetzer in den Reſi

dentz- und groſſenStadten
Jn den andern Stadren
Ein Stadt-eDiener

Die Leib-nund Hoff-Mediei
werden nach ihren Gehalt
angeſchlagen

Ein Leibund HoffMedicus
ohne Gehalt ſo nur den
Titul hat

Ein Medicus Practicus in den
Stadten 4

Bekommt er aber Gehalt ſo
giebet er den12. Theil.

Ein Apothecker in den Reſi
dentz und groſſen Stad
ten der Provincien der
guten Abgang hat zo

Ein Apothecker in anderen
Land-Stadten 9. 10. biß 1

Ein Apothecker. in Stadten
da keine geraume Land—
ſchafft iſt und derwenigen
Abgang hatDer Proviſor in der Apothe

cken ingroſſen Stabten
Ein Proviſor in andern

Ein Nacht-Wachter
Dito



J

5

Thal. Gr. Chal. Gr.
Ein ApotheckerGeſelle Pito
Ein Materialiſte in den Reſi

dentz-Stadten, oder ande— Emn all ndiſcher Kauffinañ
ren HauptStadten der der auſſerhalb den Jahr
Provincien to.i2.is. biſ marekten ſeine Waaren imJn den andern LandStad Lande vertreibet 1 J

ſten Dito lJn den kleinen RitterStad Ein wohl conditionirtet
ten und Flecken Kunſtler als Mahler/ EiEin Chyrurgus in den Reſi Gonſcknoidet· ien 1taiiiaettee  be laÊt 9atidentz und groſſen Stad gleichen die vermogendten Burger und Handwercks ta

Ju andern LandStadten Leute/ item, Weinſchen
cken/ Herbergiertr/ſc. i

Ein Laborant den Reſidentz-und anderEin Barbierer in den Reſ t A C 5lite Dtrurritu oe Ciidentz und groſſen Stad des 1—
Dito Dito

ten ſo gute Nahrungh Dito
Ein Barbierer der nicl Ditogute Nahrung hat Eiin geringer Burger 16
Dito Ein wohl condcitionirt
Ein Barbier-Geſell Handwercker in den Lan

Ein wohlconditionirter B Studten 6

der Dito 5—Dito Dito 45
Ein geringer Bader Dito 2

Ein Kauffmann Dito 2—Dito E.rn geringer Burger in denJ

Die Kauffleute muſſen Dito
Dito 5 LandStadten 6Dito o Dito 2

8

denen SkeüerCommi Ein Brauer/ der ander
rien an jedem Orte/t Nahrung dabey treibet ü

gleichen von denen M den Reſidentz und anderen
b

b
imgilträten weil ſie denen HauptStadten des Lan
kandt auch ihre Vert des 10

rung auß den Beytrag Dito
6

Acciſe genommen wer Derr bloſſe Brau-Nahrumg
fan/ claſſiciret werd betreibet 4

und das ohne Conſid Jn den LandStadten 3—
tion det Stadte wo ſie w Dito 2

nen/ weil offters in Ein Schiffer ſo ſein eigennen Stadten vermog Schiff hat 6—
HandelsLeute ſich b Dito 3den. Ein SteurMann 2—Ein Krahmer ſo nach Ma Dito
ten fahrt 6— Ein



Ein Schiffs-Knecht
Er Kihn FuhrerinEin Tagelohner in grofid

16

12
Stadten

Dito
Ein Tagelohner in kleinen

Ct di

Ein Kauffdiener oder Buch
halter

Ein Krahmdiener
Ein Schreiber und Cam

merdiener ſo bey einem Pri
vat Herren auffwartet

Ein Laquay durchgehends
Ein Kutſcher
Eine Außgeberin auff dem

Lande und in den Stadten
Ein Handwercks-Geſelle
Eine Amme
Eine Magd in Stadten
Ein Pferte-Knecht in.

Chal. Gr.

12

—a en 10Dito 8Dito 6Dito 4 3
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18
—18

12
2

2
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Stuadten 68
den Provineien die Hut
tenlenthe bey dem hoheni.

Alle gemeine Bergleuthe inſ.

Ofen und Eyſenhamern
Jtem bey dem Meßing/,

Bl—ech Stahlund Spiegeh
Manufſacturen/ als zuſten
ſtadt/ Zehdenick, Peitz
Rathenow Hegermülle/
welche wurcklich mit. hand
Arbeit ſich nehren ſollen

gleich wie das vorige mah
von den Kopff-Steurer
befreyet ſeyn/ die Koönigl
Bediente aber ſo bey de—
nen hohen Ofen und Hut—
ten-Wercken Jahrliche
Beſoldungen haben/Jtem
diejenige welche als Tage

lohner/ mit HandArbeit
mit Schiffen oder Zufuh
ren der Materialien auff—
warten ſeynd hierunter

Ein Sackfuhrer und Maltz
A  An

nicht begtiffen/ ſondern
muſſeng eich andern/ nach
ihren Beſoldungen ode
nach dem Anſchlag ihres

Verdienſtes das Kopff
Geld erlegen.

Thal. Gr.

S

Glaß-Hutte.

Ein GlaßFactor
Ein GlaßHutten Schreibern
Ein Glaß-Meiſter
Ein GlaßMahler
Ein Geſelle bey der Glaß

Hutte
Ein Holtzhauer und Aſchen

brenner

Juden.
Ein HoffeJude oder Hoff—

Jubelier
Ein Jude ſo mit Edelaeſtei—
nen und koſtbahren Waa

ren handelt
Ein Geringerer
Ein Jude der einen offenen

Krahmladen hat oder mi
Wegdhſel verkehret wir

nach Proportion ſeiner
Heandlung denKauffleuter

gleich getractiret;
Ein Jude der tleine Krah

merey betreibet
Dito
Ein gemeiner Jude
Dito
Ein JudenKnecht

Von andern Hanthierun—

n

gen in Stadten.
Ein Fuhrmann der ſeine ei

gene Pferde halt
Dito

Ein SchweinSchneider
Ein Schwein Schnrider
Grrſſelle



Ein Keſſelfuhrer
Ein SchorſteinFeger
Dito
Ein SchorſteinFeger Knecht
Ein ScharffRichter ſo eine
kigene Meiſterey hat und
ſolche ſelbſt beſitzet

Ein Scharff-Richter der eine
Meiſterey gepachtet

Dito
Ein Abdecker
Dito
Ein Henckers-Knecht

Auff dem Lande.

Ein Graff wegen ſeines
»Standes und Guter

Und mag er auff dem Lande
oder am Hofe leben

Ein Boron
Ein Pralat
Ein Probſt bey denen Stiff—
tern
Ein DohmProbſt
Ein Dohm Dechant
Ein Dohm-Herr bey einem

Ober-Stifft
Ein Decanus bey einem Col-

legiat- Stifft
Ein Canonicus bey einem

Collegiat-Stifft
Abtiſſin
Dechantin
Chanoneſſin
Vicarien und anderePræben-

dati bey den Ober und
Unter-Stifften

Ein wurcklicher Comman-
deur.Vorher ſpecificirte Perſonen

Vom Pralaten anzurech—
nen geben von ihren
ſamptlichen Einkommen
es habe Namen wie es
wolle den reten Theil und
muß ſolches nrh dem Er

v

60-

Chal. Gr.
—e

40
E

von ihnen auch deßhalbſchrifftliche Deſignationes

Pflichtmaſſig extradiret
werden.

Ein Ordens-Cantzler 25
Ein Adelicher Ordens-Rath
Ein Ordens-Rath Burger

lichen Standes

Directores und Creyß
Commilſaxii geben von ih—
rem Gehalt/ und andern

Ein Mittelmaſſiger 15. biß
Ein Geringer
Dito
Ein Ambtmann
Ein Ainbt-Schreiber
Wann aber der Ambtmann
hoher als 2400. Rthl. und
der Ambt-Schreiber ho—
her als 2000. Rthl. ar-
rendiret haben ſo giebei
ein jeder von ioo. Rthl. Pen-

Kon 12. Gr. und der Spe-
cial-Satz fallet als dann
hinweg.

Ein Korn-Schreiber
Wann aber uber 1200. Rthl.

ſeine Arrende iſt/ giebet er
auch von jeden 100. Rthl.
Penſion

Diejenigen Beampten/wel
che nicht arrendiret und
doch gute Beſoldungen/

Thal. Gr.
trag des vorige Jahres an
geſchlagen und gezahlet/

20

15

Accidentien/Sportuln und
anderekmoluinente haben

zahlen davon den re2ten
Theil des Jahrlichen Er
trags waun ſolcher den

EGatz uberſteiget.
Ein gemeiner Ampts-Voigt 77
Ein AmptsBrauer

Aa5 Ein



Tdal. Gr. Thal. Gr.Ein BrauerKnecht mi Ein Bauer in den revidirteni
Ein Amts-Knecht m1— Creyſen die nach Hufen
Eine Alt-Frau auff Konigl. Zahl reduciret giebet von

Aembtern und Hauſern einer Hufen
giebet den ieten Theil von Jm beſten Lande

Die Zell verwalter/ Mullen Creyſen nach Außſaat/gien

2

ihrer Beſoldung Jm Mittel-Land 8Ein Alt-Frau auff Adlichen Jm geringen Lande
1 t 2Hauſern J Ein Bauer in den revidirten

Sohrciber Mullen-Mei bet von jedem Winſpel am
l

ſter/ Zoll-Land-und Mul Waitzen/ Roggen/ Gern
len Bereiter geben von ih ſten und Hafer 2
ihr Deputat, ihr Antheih er und der von Viehzuchtt
rer Beſoldung und muß Ein Fiſch- oder BruchBau

J

den es ſey in den Stadten Dito ein Geringer 1—

an den Matzen/ und was lebet/ und Pferde-Handelt
J

oder auff dem Lande. Ein ſo genannter Hollander

J
ſie ſonſt fur Zugange ha betreibet/ ohne Anſchlagl

D ben mit angeſchlagen wer— des Ackerbaues 12
D

14 Ein Arrendator und Penſio- Netzbruchen und Einhaber
9 narius Ko niglicher und an der außgeradeten Aecker
U— derer Guter giebet von je und Wieſen die keineĩJ dem hundert Rthlr. ſeiner Contributiones geben 42

Arrende 2 DitoJſt der Arrendator ein, Die vor Anno 1624. freyge

dem von jedem hundert weil ne noch zur Zeit nich
Schaafe ad Onera fevdahlia geleget

Ein Koniglicher oder Adeli— nach ihrer Qualitat wi
cher ErbPachter von je vben bey den BaurHu

dem ioo. Rthrl. die er zur fen angeſetzt.
ErbPacht erlegt 2 D—er einen Erb-Acker be

Ein Schultze ſo ein Frey— ſitzet und davon lebet
Schultzen-Gerichte hat 4 von einem Winſpel Wei

Dito tzen Roggen und Ger
Ein Erb-Schultze ſo dabey ſte 8

einige/ aber nicht volligt Ein Coſſate 2

Freyheit von Pachten und Dito —8Dienſten hat Dito 6

Ein von der Obrigkeit geſetz Oder nach der Claſſification
ter Schultze. wie ſie bey der Contribu

Ein Erb-oder Brau-Kru tion angeſetzet
ger der an einer guten Paſ Ein PferdeKnecht auff dem
ſage lieget Lande 8

Der nicht ſo bequem lige E.iin MeyerKnecht 16

Ein Schenck-Kruger 12 Ein Mittel-Knecht —12
Ein gemeiner Dorff-Kruge Ein Junge —6



Thal. Gr. Chal. Gr.Eine Magd auff dem Lande -4 Ein Muhl- und Schiffs-
EinsSdchafer der eigenSchaa Viſitirer 12

fe hat von jedem hundert Ein Zimmermann auff dem
Ein Schuafer-Knecht nach Lande

dem die Schafer ſtarck 3 Ein ZimmerGeſelle 2
Dito 2— Ein WeinMeiſterDito E.in Gartner1

Ein SchaferJunge 2 PDitoEin Schmid auff dein Lande Ein Ziegelmeiſter
der gute Nahrung hat 2 DitoDito 1 DitoEin SchmiedeKnecht 2 Ein Ziegelſtreicher

Ein Verwalter oder Schrei Ein Geſelle 12ber auff einem Adelichen Ein Kalckbrenner ſo guten

Hauiſe 3— Abgang tzat 32Dito 4 Dittm 22— 2Die Mullen-Bediente die Dito 1Seiner Koniglichen Maie Ein Schneider beym Edel—
ſtat zuſtehen und Geid mann im Dorffe 12

Beſoldungen haben ſeynd Ein Dorff-Schneider 1
wie oben erwehnet nach Ein Soncider-Geſelle 2
der Beſoldung und was Ein Leinweber fur jeden

ſie auß den Mullen bekom Stuhlin Stadten und auff
men außzuſetzen. dem wande 12Ein Muller mit einer eige Ein Moldenhandler 2

nen Mullen nachdem er Ein WMadbdemacher auff den
gute MahlGaſte hat von Dorffern 8jedem Gange Ein TheerBrenner 12Dito wann er geringer condi.- Ein PotaſchBrenner 14

tionirt und weniger Mahl Ein KohlenBrenner 6
Gaſte hat Ein Schiffs-Bauer 12Ein Pacht-Muller vom Ein Staabund SageMei
Gange 12 ſter J1 2Ein Erb--Wind- Mulle Ein Reaimenter bey den

Ein MetzPacht WindMul Holtzflſſen 1 2ler Eirn Nteiſter-Knecht bey der
Ein Walck und LohMuller Stabhauern I—
Ein Beſcheider in der Mulle E.irin Stabholtz-Schlager und
Jn geringern Mullen Zuſammenfuger —6
Ein MittelKnecht Ein Brettſchneider 12

Dito 2 Ein 9Leichgraber I1—

Ein Hulffer EinsSdutze 1—Ein MittelJunge 8. Ein Meghyer ſo die Leute ſpei
Ein Schleiffer in der Mullen 12 ſet 2

Ein Schneide-Mullerz. bij 32 Eiin Menyer ſo nicht ſpeiſet 1
Ein Roß-MWuller Ein Fiſcher der keine HufenEin SchiffMuller ec vrrſteuret 14



Thal. Gr. Thal. Gr.Ein Hoffieiſter auff einem. 1 Ein BeckerKnecht auff dem u—

Vorwerck 121— Lande inEin Veigt auff einem Adeli/  Peferde-Ochſen-Kuhe- undi
gben Hofe I1 Schweine-Hirten ein jeder 12

Wobey dann nachfolgende Puncte zu beobachten.

1. Weil zum Theil diejenigen ſo in den Stadten und auff dem Lande
nicht nach ihrer Beſoldung ſondern nacheinem gewiſſen Satz auff die Kopff
Steuren angeſchlagen/ und im vorherſtehenden Patent angeſetzet ſeyn off
ters zwey und mehr Bedienungenzuſammen haben wovon Sie vor dieſem
nur von der hochſten Charge gegeben/ ſo haben anjetzo die Steur-Commiſ—
ſarii weil die Bedienten von allen ihren Bedienungs-Gehalt Acciden-
tien, Sportuln, undandern Emolumenten beytragen muſſen/ auch beſagte
Bedienten darnach zu confideriren und fals ſie befinden daß ſolches die
Satze uberſteiget von/ ihnen den 12. Theil zu fordern und zu erheben wo
aber nicht/ ſo haben Sie ſelbige nach den Satzen dergeſtalt anzuſchlagen daß
ſie von der hochſten Bedienung den volligen Satz von den andern Bedie
nungen, aber allemahl die Helffte zu nehmen undzu exigiren haben.
2. Die Frauens geben den zten Theil und die Kinder ſo uber i2. Jahr

alt ſeyn/ den ioten Theil; wann aber einer mehr erwachſene Kinder hat
als Viere/ ſo giebet Er nur die Kopff-Steur von den vier Aelteſten und die
ubrigen ſind frey. Die Wittiben und Kinder geben nach der Proportion ih—
res verſtorbenen Ehemanns und Vaters wanmaber die Wittiben nach Ab—
ſterben der Manner inder Burgerlichen Nahrung continuiren und der
ſelben ſo wohl vorſtehen alsbry der Manner Leben ſo ſeynd ſie auch glejch
andern Nahrungstreibenden Bürgern bey denen KopffSteuren anzu
ſehen.

z. Soſeynd nicht allein beh allen denen ſo die KopffSteur nach denen
Satzen beytragen ſollen/ verſchiedene Claſles als bey denen vonAdel gemachet
ſondern auch bey denen Handwerckern und andern die ungleich in der Nah
rung ſtehen; Wir befehlen aber ſo viel die von Adel betrifft/ Unſern Land
gathen Creyßund SteurCommiſſarien von jedem Creyſſe die von
Adel ihren Pflichten gemaß weil ihnen deren Guter nicht unbekandt ſeyn
konnen zu claſſificiren und davon die Specißcation ſo fort nach Publici-
rung des KopffSteuerPatents an Unſern Geheimen Kriegs-Rath und
General-Empfanger den von Kraut undzur GeneralCaſſa einzuſenden/
damit nicht ein jeder nach eigenem Belieben ſich anſetzen moge und dann wol
len Wir allergnadigſt daß Unſere Kriegsund SteurCommiſſarii auch
Magiſtrate in Stadten die Handwercker und Nahrungstreibende Bur
ger auch andere denen Wir wegen der Ungieichheit ebenfalls Claſſes ſetzen
muſſen/ dergeſtalt rangiren ſollen daß Sid es gegen Uns verantworten
konnen damit der eine nicht prægraviret/ und der andere uberſehen werde.

4. Jſt dieſe Kopff-SteuerAnlage nach dem Fuß der Bedienungen in
der Churr und MarckBrandenburg eingerichtet. Weil aber ſelbige auch
mit auff die andern Provineken und Lande extendiret wird da offters
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die Bedienungen mit einem andern Namen ob ſie gleich von eben der
Qualitat ſeyn/ benamet werden auch in andern Provincien diejenigen Be
dienungen ſo in hirſigen Marckiſchen Landen nur in einigen Deputat und
andern Zugangen beſtehen gute Salaria haben und dann einige Dienſte auſ—
ſer dem in andern Provincien ſeyn die allhier unbekandt; Als haben die
SteurCommiſſarii/ Befehlshabere und Magiſtrate/ ſo dieſe KopffSteur
zu dirigiren beordert werden dahin zu ſehen daß alle nach der Billigkeit her—
angezogen und keiner uberſehen werdt ob er gleich nicht exprelſlis verbis im
Patent benennet; dahero dann auch in andern Provincien einige die allhier
auff Satze angeſchlagen nach ihrer Beſoldung und Emolumenten wann
ſelbige ſich hoher belauffen taxiret werden und den 12. Theil geben
ſollen.

5. Sollen dieſe Kopff-Steur geben/ alle die in Unſern Landen angeſeſſen
fich darinnen auffhalten und Unſers allergnadigſten Schutzes genieſſen;
dahero dann auch alle Frantzoſiſche Fluchtlinge Pfaltzer Schweitzer und
Wallonen weil es ein Subſidium extraordinarium iſt undzu ihrer eigenen
Beſchutzung mitgereichet dieſe Kopff-Steuer beytragen muſſen; diejeni
gen aber die von obgedachten Nationen allererſt ſieder 3. Jahren oder kurtzlich
nach Unſern Landen ſich begeben ſollen noch zur Zeit davon befreyet ſeyn;
die von ihnen auffzukommende KopffSteuren müſſen deren eigene Richter
in Stadten woſelbſten einige ſeyn nach Billigkeit anſchlagen exigiren/
und an vorbemeldten dero Geheimen Kriegs-Rath von Krauten einſenden;
wo aber dieſe Fluchtlinge ſich nur eintzeln in Stadten auffhalten, und wo
keine beſtellte Richter ſeyn ſeynd ſie von denen SteuerCommilſſarien und
Magiſtraten nach Billigkeit unter die Teutſchen mit zu collectiren;

6. Wegen der Abgebrandten in Stadten und auffden Dorffern iſt es der
geſtalt einzurichten daß weil es ein Subſidiumextraordinarium iſt/ und zu ge
meiner Wollfahrt des Landes gereichet diejenigen/ welche beretts vor eini
ger Zeit abgebrandt und ſchon wieder in Nahrung ſtehen denen Kopff
Steuren billigmaſſig mit beytragen dieſelbigen aber ſo erſt kurtzlich Brand
ſchaden erlitten und ſich noch nicht wieder einger ichtet und in Nahrung ge
ſetzet haben davon annoch frey gelaſſen werden ſollen.

J. Muß auch die KopffSteuer fur die von ihrem Domicilio Abweſende
entrichtet werden worunter aber nicht zu verſtehen ſeyn welche ſich an ei
nem andern Orte in Unſern Landen auffhalten und daſelbſten mit collecti.
retwerden auch nicht die Studiorum militiæ cauſa abweſend ſeyn oder
peresriniren wann GSie aber Poſſeſſores gewiſſer Adelicher und Burgerli
cher Guter im Lande ſeyn/ ſo muß intuitu derſelben von ihnen die Kopff
Steuer darauß dezahlet werden: dieieniaen Kinder der Handwercker aber/
die auff den HundwercksStuhlen fur Geſellen arbeiten ſind gleichmaſſi
gen KopffSteuren wie die andern Geſellen unterworffen.
8g. Jmgaleichen müſſen die Offieirer Soldaten und andere militair- Per
ſonen ſie ſind abweſend oder nicht wann ſie liegende Grunde haben oder
Rahrung betreiben davon gleich andern zu den KopffSteuren geben

wie auchq. Die Soldaten-Weiber/ die in den Stadten ſitzen und Burgerliche
Nahruna betreiben jedoch nach Unterſcheid nach dem ſie eigene Hauſer
haben/ oder nicht/ als welches auff der Connmigarien Pflichtmaſſiges Gut
gchten ankommt.

10. Glei



10. Gleicher geſtalt muſſen Unſere und die adeliche Arendatores, wann ſie
eigenthumliche Guter auſſer dem haben oder in den Stadten Burgerliche
Nahrung betreiben/ deßhalb beſonders collectiret werden.
Dn. Wie nicht weniger einige von Unſerigen Landſchafftlichen und Rath

Haußlichen Bedienten die auſſer ihren Dienſten Burgerliche Gewerbe und
Vertehrungen haben deßhalbbey der Capitation mach ihrem Gewerbe und
LandGuternzu conlideriren und beſonders anzuſehen ſeyn.

12. Jſt der Anſchlag bey verſchiedenen nicht allein nach der GeldBeſoldung
ſondern wie ſchon erwehnet atich nach dem Pevutat und ſonderlich wegen an
derer Zugange/ als beyden Mullern/ nach'den Metzen Schleuſe-Geld
und dergleichen zu machen.

13. Da auch die Erfahrunggiebet daß offters in den LandStadten wo
nicht viele doch einige KauffLeute/ Krahmer HoltzHandeler und Hand—
wercker von nicht geringem Vermogen und Nahrung ſich befinden als in
den groſſen Stadten; Als haben Commillarii und Magiſtrate bey Formi-
rung der Kopff-Steuer-Anlagen nicht eben auff die Stadte ſelbſten ſondern
auff den Zuſtand der Einwohner Keflexion zurnehmen.

14. Die Prediger Schul-Bediente/ Kirchenund Armen-Vorſteher
werden zwar fur ihre Perſon auch wegen ihrer Frauen und Kinder frey
gelaſſen wann ſie aber darneben brauen und Burgerliche Nahrung betrei
ven/ ſo ſeynd ſie dahero dieſen KopffSteuren mit unterworffen jedoch muß
der Commiſſarius und der Magiſtrat dieſelben hierunter etwas gelinder tra—
ctiren wann aber einige Geiſtliche bloſſer Dings eigenthumliche Hauſer in
den Stadten oder wenige lieaene Grunde haben darinnen aber keine Bur
gerliche Nahrung und Verkehrung betreiben ſeynd ſie deßhalb mit keiner
KopffSteuer zu belegen.15. Weil auch insgemein dit Kuſter ſchlechte Beſoldungen haben und

dahero von ihren Handwerckern ſich erhalten muſſen ſo ſoll fur ihre eigene
Perſonen auch fur ihre Frauenemd Kinder ihnen keine KopffSteuer zuge
ſchrieben werden wann ſie aber Geſellen halten muſſen dieſelbe gleich an
dern das Jhrige mit beytragen; wie dann auch durchgehends die Geiſtlich
und andere Hauß-Wirthe ihr Geſinde ſo fort nach Publication dieſes Pa
tents ſpecificiren muſſen und haben ſte ſelbige nicht eher auß ihren Dienſten
zu laſſen/ biß ſie die Kopffſteuren von ihrem Lohn entrichtet widrigenfalls
ſie ſolche ohne eintzige Entſchuldigung fur dieſelben zu bezahlen und den
Abgang zu erſetzen ſchuldig ſeyn ſollen.

16. Jſt derjenige von Adel der in zwey aneinander liegenden Creyſen
ſeine Guter in einer Cireumferentz bey einander hat entweder ſeine Kopff

Steuren nur in einem Creyſezu erlegen ſchuldig/ oder die Creyſe muſſen das
auffzubringende Quantum unter ihnen nach Proportion der Guter theilen
wann er aber in verſchiedenen Provincien, als in der Marck Pommern/rc.
Guter beſitzet ſo kommen die in jedem Lande belegene Guter in einem ab
jonderlichen Anſchlag.
J1x. Wann ſich auch begeben ſolte daß einige Adeliche oder andere Bedien

te die von ihren Chargen und Beſolduügen denen KopffSteuren beygetrge

gen darneben auch Land-Guter hatten ſo muß deßhalb abſonderlich ge
ſteuret werden.
18. Die Bedienten in den LandStadten die mehr als eine Bedienumg

haben und davon nach dem Satz geben muſſen wie oben bereits angefuh

ret iſt/ ſollen wegen ihrer Frauen und Kinder Antheil nach dein hochſtiif
Satz geben/ und darnach angeſchlagen werden.

19. Sol



19. Solten alle in Stadten wohnende Bediente und ſo genannte Exi—
mirte, als Oberund Zieſe-Meiſter PoſtMeiſter/ Zoll-Verwalter Ober
und SaltzFactoren Krieges-MetzEinnehmer und alle andere/ die ſonſten
unter der Magiſtrate Jurisdiction nicht ſtehen ſie mogen Namen haben
wie ſie wollen ihre Kopff-Steuren in ſelbigen Stadten wo ſie wohnen
oder dabey in der Nahe ſich auffhalten/ an die SteuerEinnehmer daſelbſten
abgeben und zwar zu dem Ende/ damit ſie von denen Commilſariis, welche
eines jedweden dabey treibenden Nahrung am beſten wiſſen zu billigen und
gebuhrlichen Anſchlag gebracht werden konnen.

2o0. Jſt es mit den Juden Scharff-Richtern und Abdeckern auch alſo zit
halten.

21. Muſſen alle diejenige ſo in dieſem Patent nicht benennet es ſey allhier
im Lande oder in den andern Provincien ſich ſelbſten melden/ bey Vermey
dung arbitrariſcher Beſtraffung und haben die Commilſlarii und die Magi
ſtrate dieſelbe/ ob ſie gleich in dieſe KRopff SteurOrdnung nicht außdrucklich
benennet/ dennoch nach Unterſcheid ihrer broteſſion und Zuſtandes mit her—
bey zu ziehen und dem Satze zu inſeriren.

22. Mit der Eintheilung und der Auffbringung der Kopff-Steuren ſoll
es folgender Geſtalt gehaletn werden.

J. Wollen Wir allergnadigſt daß dieſes Patent an ſonſten gewohnlichen Or
ten attigiret und von denen Beambten Magiftraben tn denen Stadten Gerichts
Obrigkeiten und Predigern auff dem Lande denen Unterthanen kund gethan und
davon gehorige lniormation gegeben werde.

2. Sollen die Land-Rathe Directores und Creyß-Commiſſarii, ltem die Be
ambten und Gerichts-Obrigkeiten auff dem Lande in den Stadten aber die Steur—
Commuiſſariji und weildieſelbe an allen Orten nicht zugleich gegenwartig ſeyn konnen
die Magiſtrate und Steuer-Einnehmer ſo fort und ohne Verliehrung emiger Zeit die
Kopff-Steuer-Anlagen machen zu dem Ende Wir bereits oben veranlaffet die von
Adel nach dem Anſchlag threr Guter zu elaſlinciren von den Beambten und Dorfferu
die Specificationes der Einwohner abfordern ſelbige nach Jnnhalt dieſes Patens ge
buhrend anſetzen und alſo eine richtige und accurate Anlage tormiren.

3. Wenn auß denen Specineationen ſo die Beambten die Gerichts Obrigkei—
ten und die Arendatores von ihrer eigenen Familie, und dann von den Unterthanen und
Geſinde einzuſenden bey Straffe gehalten ſeyn eine richtige Deligaation vom Ereyſe
gemachet und examiniret ſeyn wird ſo haben alle vorerwehnte Land Rathe Creyßr
uund SteuerCommuifarii ſelbige zu unterſchteiben an Unſer General-KriegsCom—
miſſariat, in den andern Provincien aber añ die daſelbſten angeordnete Commillariate
und Ober-Steur Directoria einzulieffern und wann ſelbige von Creyſen und Stadten
dorten auch qeexaminiret und zuſammen gebracht ſeyn ſollen ſie gleichfals allhier ein
geſand werden.

4. Hirauff iſt ſo fort ohne eintzigen Verzug ſo wol in Unſer Chur-und Marck
Brandenburg als in denen anderen Provincien und Landen mit Eintreibung der
KopffSteuren zu verfahren und die Geider ſo wie ſie einkommen ſo wol auß den
Landern und Crayſen als auch auß den Stadten der Churund Marck Brandenburg
an Unſern Geheimten Krieges-Rath von Krauten in den ubrigen Landen aber an die
Provincial HauptCaſſen/ als welche es hinwiederum an Unſere hieſige General-Caſſe

einzuſenden haben gegen Quittung einzuliefern und wenn die letztere Lieferung ge—
ſchehen ſoll die General-Quitung des gantzen Quaniti ertheilet und die Special-Qui
tungen hinwieder eingezoqen werden es müſſen aber die Livranten der Gelder da hinge
gen das eingebrachte Quantum atteſtiren damit dadurch die Einnahme bey der Gene
ral-Caſſe beleget werden onne.5. Nehmen in allen Cräyſen die Crahß-Einnehmet. und in den Stadten die Acciſe
Einnehmer die Kopff-Steur- Gelder ein wie vormals geſchehen von denen Bedienten
aber in allen Unſeren Provincien ſo Beſoldung habem erhebet, ſelbige Unſer geheimter
Krieges. Rath von Kraut ſelbſten und damit ihm das Wereknicht zu weitlaufftig gema
chet werde ſo befehlen Wir hiemit allen Unſeren Collegüis, ſo an denen Bedienten die
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Befoldung außzahleu oder die Wiſſenſchafft von ihren. Hebungen Gehalt Beſoldungẽ
Aceidentien Sportulen und andern Emolumenten haben nicht allein gedachten Unſern
geheimten KriegsRath von Kraut eine exacke Liſte von allen Bedienten und deren He
bungenund Zugangen die oben tperificiret ſeyn forderſamſt außzuhandigen ſondern
auch ſolchen Bedienten eines Monaths Gehalt oder zwolfften Theil ihrer Jahrlichen
Beſoldungen und anderenZugangen abzuziehen es demſelben in ſumma zuzuſtellen und
daruber von ihnen lndividual. Quitungen einzuziehen und denen Bedienten zuzuſtellen.
DiejenigeBediente und Eximirte die keine Beſoldung haben muſſen ihreKopffSteuer
in denen Stadten nach dem Satz bey denen Aeciſe-Caſſen abgeben.

6. Gleich wie dann auch Unſere Land-Rathe und CrayßCommilſarii von den adeli
chen Penſionaniis, wie hoch eines jeden Arrende ſich belauffe um darnach deſſelben Kopff
Gteuren zureguliren/ eine exacle Kundſchafft und Nachricht einzuziehen hiemtt befehit

get werden alſo wollen Wir aleichfals allergnadigſt daß auch Unſere hiefige geheime
Hoffund Amts-Cammer und andere Directoria uber die Aemter ehiſtes eine richtige
Deſignation von allen Beamten Arrendatoren und Erb-Pachtern der Kopff-Steuren
halber einſenden ſollen und zwar anlinſere Land-Rathe Crayßund Steuer-Commilſa.
rien damit dieſelbe darnach den Anſchlag machen konnen und dergeſtalt ſoll es auch in
den andern Provincien gehalten werden.

2. Sollen nicht allein die Beamte und Arrendatores in oder nahe fur den Stadtendie Commiſſarios oder in deren Abweſenheit die Steuer-Einnehmer admittiren daß ſie

nebſt ihnen die Deſignation der mtsBedienten machen und darnach die Außſchreibun
gen thun konnen die Specificationes der Amts-Unterthanen aber haben Beamte nebſt
den KopffSteuer-Geldern beydenen Crayß-Einnehmern ahzulieffern.

8. Nachdem auch bey voriger Außſchreibung der KopffSteur deßhalb Klagten ein
gekommen daß einige Land-Rathe und CreyßCommitſarii auß den Amtsund Ritter
Stadten wo die Acciſe eingefuhzet dieKopff-Steuren erhaben/und andere Eintheilung
als die Steuer-Commillarli gemgchet daſelbſten anfertiaen wollen ſolches aber wider
Unſere allergnadigſte Verordnung lauffet als wollen ir allergnadigkt  daß alle Amts
und Ritter-Stadte immediatè an Unzſer General-Kriegs: Caßt ihre KopffStenreun einA

lieſern und die darzu gehorige Aula zyn /vn dtuen GSteuer: Commillarjen iZuziehng
der Magiſtrute, darinnen gemachet werden ſpii9. Damit auch ſo fort nach der kapleazion ver ſlvpf Steuer Wir wiſſen moagen war
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nicht allein auß den Creyſen Unſer enurund Marck-Brandenhurg ſondern auch auß
anderer Provincien und Landen einſommen mochte ſo ſoll ſo fort nach gemacheten LAln
lagen ſo wol auß den Creyſen und Provineien aig auß den Stadten ein Summariſcher
Extract der zugewartenden Einnahme an Unſer General; Krieges Commillariat eingo
ſand werden.10. Wer ſich in Einbringuug ſeiner hfopltSteuer es ſey von denen Bedienten von
Adel und andern Eingeſeſſenen des Landes iaümig erzeigen und ſeine Kopff-Steuer in

Zeit von vier Wochen nicht abgeben wurde ſoll ſolcher geſtalt ein duplum von der Beſol
dung und vom Satze zu bezahlen ichüldig ſeyn wie ingleichem ein oder der ander der ſich
dieſen allgemeinen Behtrag entziehen und wann er auß Verſehen nicht gefodert wor
den ſich ſelbſten nicht angeben wurde nachgehends vierfach zahlen und derjenige der
ihn anmeidet davon die Helffte zu nenieſſen haben ſoll.

Wir befehlen demnach hiermit allen und jeden Unſeren Unterthanen wes Standes
und Condition dieſelbe auch ſeyn jninderheit allen hierzu beſtellten Einnehmern aller
gnadigſt und ernſtlich dieſer Unſer Verordnuna in allen Stucken treulichſt und fleiſſig
nachzuleben und darunter ktine Unterſchleiffe n begehen noch einige Verſaumnuß ſpu
ren zulaſſen ſo lieb ihnen iſt ohgedachteiraffe undunſere ichwerellngnade au vermeide.

Uhrkundlich unter Unſer eigen Bandiaen Unterſchrint und vorgedruckten Konigl.
Jnſiegel. So geſchehen und gegebtn zuolln an der Spree den o. kebr. 7pog.

riderich.

D. von Danckelmann.
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